des Großher 


Sara 


Berlin den 9. März. 
haben Allergnädigft geruht, dem Koͤniglich Groß⸗ 
britanniſchen General⸗Lieutenant Sir Henry Har⸗ 
dinge und dem Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Finanz⸗ 
Minifter von Rochuſſen den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaffe; dem Niederländifchen Baron von 
Heeckeren und dem Kanzler des Großherzogthums 
Luxemburg, von Blochhauſen, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem 
Koͤniglich Niederländiſchen General⸗Major Laſa⸗ 
raz den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe; dem 
Koͤniglich Niederländifchen Oberſt⸗Lieutenant, Bas 
ron von Snouckaert, den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe; fo wie dem Koͤniglich Niederländi⸗ 
ſchen See Lieutenant von Kattendyk den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen, 


Se. Majeſtaͤt der König von Hannpoer iſt 
von Hannover hier eingetroffen, i 


Se. Exeellenz der Wirklſche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident der Rhein-Probinz, von Bodel⸗ 
ſchwiogh⸗Velmede, iſt von Koblenz, der Erb⸗ 
Land⸗Marſchall des 
von Sandre 


fy, von Jauer, und der Koͤnigl. 
Hannoverſche Geheime Kabinets⸗Rath, Freiherr 
von Falke, und Ober⸗Schenk und Reiſe-Mar⸗ 
ſchall von Malortiſe, 

angekommen,. RS 


10 . 


& 1 n d. 8 sp 
an krieich ann: 
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Paris den 4, März. Die Deputirten Kammer 


+ 
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Se Majeſtät der König. 


Herzogthums Schleſien, Graf 


find von Hannover hier 


7 f .r 


thums Poſen. 
Im Verlage der Sof⸗Buchdruckret von W. Decker & Comp. Redakteur; G. Müller, 4, 
Freitag den 11. März. er 
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hat ihre Bureau's neu organiſirt; von 18 Ernen⸗ 


nungen hat die Oppoſition nur 2 erhalten; alle 
Präſidenten der Bureau's gehören der konſtitutio⸗ 
nellen Majorität an. d i 


Die legitimiſtiſchen Blätter zeigen an, daß der 


Herzog von Bordegux, am 16 Febr. von Wi = 
gereift, am 18. im beſten Wohlſeyn zu Gräß ange⸗ 
kommen iſt. a . 5 i 
Der Commerce fragt, warum das Miniſterium 
die im Pariſer Fortifikatlons⸗Geſetz aufgeſtellte Bes 
dingung, den Kammern alljährlich uͤber den Stand 
der Arbeiten Auskunft zu ertheilen, noch nicht nach⸗ 
gekommen fei, und ob es nicht wünſchenswerth wär 
re, wenn ſich die Kammer nach den auffallend be⸗ 
deutenden Arbeiten zu Vincennes erkundigen ſolle? 
Man ſpricht von einem Handels-⸗Vertrage, wel⸗ 
chen Preußen mit Belgien zu unterhandeln im Bes 
griff ſtehe. e 
Der Courier frangais berichtet: „Briefe von 
unſeter Spaniſchen Graͤnze berichten uns, daß eine 
ziemlich große Anzahl Spaniſcher Fluͤchtlinge, Kar⸗ 


N 


liſten und Chriſtinos, ſich auf mehreren Punkten 


concentriren, da fie von den Stadt- und Landbe⸗ 
hoͤrden mit vieler Ruͤckſicht empfangen werden, und 
daß vor allen den Chriſtinos dieſer freundliche Em⸗ 
pfang zu Theil werde. 


Man verſichert auch, daß. 


die Franzoͤſiſche Regierung Befehl gegeben habe, 


die Fluͤchtlinge zu überwachen, die offenbar die Abe 
ſicht hätten, die Graͤnze zu überſchreiten. td 


Die Geſellſchaft für die Abſchaffung der Sklave⸗ 
rei wollte vorgeſtern auf dem hieſigen Stadthauſe 
deine feierliche Sitzung, unter dem Vorſitze des Her⸗ 

zogs von Broglie, halten; aber das Miniſterium 


hat ein Verbot gegen dieſe Verſammlung erlaſſen. 


— Der Temps fagt, daß die Verſammlung nicht 
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verboten worden ſey, ſondern daß der Minifter des 
Innern den Präſidenten der Geſellſchaft ſchriftlich 
erſucht habe, das beabſichtigte Meeting aufzuſchie⸗ 
ben, da unter den gegenwärtigen Umjtanden viel⸗ 
leicht Reſultate daraus hervorgehen dürften, welche 
die Geſellſchaft ſelbſt nicht gern ſehen würde. Der 
Miniſter des Innern ſoll erfahren haben, daß die 
Gegner der Emancipation einen Haufen von 300 
Leuten geworben hätten, die bei Gelegenheit der 
Verſammlung auf dem Stadthauſe zu unruhigen 
Auftritten Veranlaſſung geben ſollten. Der Temps 
iſt der Meinung, daß ſich das Miniſterium durch 
ſolche Grunde nicht hätte einfchüchtern laſſen ſol⸗ 
len, da ſie mit dem Geiſte der Pariſer Bevölkerung 
im entſchiedenſten Widerſpruch ſtaͤnden. > 

Der Graf Lehon, vormaliger Belgiſcher Bot⸗ 
ſchafter in Paris, iſt hier eingetroffen und wird nun 
abwarten, ob die Gläubiger feines Bruders ihn 
perſoͤnlich zur Rechenſchaft ziehen werden. Sein 
Nachfolger iſt noch nicht ernannt. 

Boͤrfe vom 3. März Die Franzoͤſiſchen Ren: 
ten waren heute wahrend der ganzen Dauer der 
Boͤrſe ſtark begehrt; die Courſe erfuhren ein raſches 
Steigen. — Es hieß, die Spaniſche Regierung 
werde endlich einen Theil der ruͤckſtaͤndigen Coupons 


zahlen, 

Großbritannien und Irland. 

London den 2. März. Vorgeſtern konſtituirte 
ſich das Unterhaus endlich zum Ausſchuß über 
die von Sir R. Peel vorgeſchlagenen Reſolutionen 
zur Abänderung der Getraide⸗Zoll⸗Skala, um über 
die Einzelheiten derſelben zu berathſchlagen und ab⸗ 
Es wurden faͤmmtliche Punkte der 


rp 


men genehmigt 1 

Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin traf in Begleitung des 
Prinzen Albert vorgeſtern um halb 2 Uhr von 
Brighton zu Lande in Portsmouth ein und beſich⸗ 
tigte bald darauf das Linienſchiff „St. Vincent“, 
von 120 Kanonen, auf welchem die Flagge des 
Admirals Sir Edward Codringkon, des Befehls⸗ 
habers der Station von Portsmouth, weht, und 
dann die Königliche Jacht „Royal George“, fühlte 
ſich aber zu ermüdet, um den Dock⸗Hard zu be 


weh 


eines Ankerſchafts, der Verfertigung eines Schiffs⸗ 
blocks mit einer neu erßn ee 
anderen Arbeiten beiwohnte. Abends waren, un⸗ 
geachtet des tobenden Sturmes, die meiſten Häu⸗ 
ſer der Stadt und einzelne im Hafen liegende Schifft 
erleuchtet. Als geſtern Morgen der Wind etwas 
nachgelaſſen hatte, ſchiffte ſich die Königin, unge⸗ 
achtet des andauernden regnichten und nebelichken 
Wetters, auf dem Dampfſchiffe „Black Eagle“, 
unter den Salven der im Hofen liegenden Schiffe 
und der Hafen⸗Batterieen ein, um das Floggen⸗ 
ſchiff des Vice⸗Admirals, Sir Edward Owen, die 
„Queen“ pon 110 Kanonen, das auf der Rhede 
von Spithead lag, zu beſichtigen. Als ſie daſſelbe 
beſtiegen hatte, würde die Königliche Flagge am 
Bord des Schiffes aufgezogen und durch Salut⸗ 
ſchüͤſſe ſowohl von der „Qucen “, als von den ebens 
falls bei Spithead liegenden Schiffen „Formidable“ 
von 84 Kanonen und „Alfred“ von 50 Kanonen, 
und von den Schiffen im Hafen begrüßt. Nach 
anderthalbſtündigem Aufenthalte am Bord des Fir 
nienſchiffes, während deſſen fie alle Theile befielben 
beſichtigt und ein Gabel⸗Frühſtlck eingenommen 
hatte, bei welchem auch der zu den Schiffs⸗Ratio⸗ 
nen der Matroſen gehörende Kakao nicht fehlte, 
kehrte Ihre Majeftät nach Portsmouth zuruck, nahm 
eine Adreſſe der Munizipalität von Portsmouth in 
Empfang und kehrte dann wieder 

Brighton zurück, 

Se. Majeſtat der König von Preußen hat in der 
hieſigen Gold⸗ und Gilder : Manufaktur‘ von J. 
Wosdhill, am St. Pauls: Kirchhof, ein Silbers 
Service beſtellt, welches dem Ober⸗Konſtabler von 
Weſtminſter, Herrn Owen, für die Dienſte, die 
Sr. Majeftät während Ihres Aufenthalts in Eng⸗ 


land von dieſem Beamten geleiſtet worden, als Ge⸗ 
Dieſes Service iſt 


ſchenk uͤbergeben werden ſoll. g 
jetzt fertig und beſteht aus einer Kaffeekanne, einem 
Theekeſſel, einer Zuckerſchaale und einem Krug mit 
der Inſchrift: „Geſchenk Sr. Majeſtät Friedrich 
Wilhelm's IV., Königs von Preußen, als Zeichen 

der Anerkennung fuͤr die Aufmerkſamkeit des Herrn 

Foſter Owen, Ober-Konſtablers von Weſtminſter, 

während des Königs Beſuch in der Hauptſtadt, den 

4. Februar 1842, auf der einen, Seite und mit 

dem Königlich Preußiſchen Wappen und dem Wap⸗ 


pen der Stadt MWeftminfter auf der anderen. Der 
iſt von einem Band des 


7 2 


Helm des Herrn Owen, ; 
Hoſenband Ordens umgeben, mit dem Motto! 
„Fuͤrchte Gott. Ehre den König.’ 2 
Im Courier lieſt man: „Die Nachrichten aus 
Spanien ſtimmen darin überein, daß ſie das Land 
als von einem neuen Buͤrgerkriege bedroht darſtellen. 
An der Franzoͤſiſchen Graͤnze entlang find die vers 


baunnten Chriſtiniſchen u mee e Offiziere 
; 1. Yri 2rd und Agenten aͤußerſt thatig mit V 
ſuchen, in welchem Prinz Albert der Fabrication 9 ft thaͤtig 


rbereitungen zu 
der Revolte beſchaͤftigt. Rodil, der Spaniſche Eon 


22 Arie — 


zu Lande nach 
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mandeur in den Baskiſchen Provinzen, hatte feine 
Truppen gegen die Gränze vorrlcen laſſen, um 
ſchlagferkig zu ſeyn, fo wie ſich die erſte Bewegung 
zeige, die man zu Madrid am 7. März erwartete. 
Don Carlos fol dem Vorſchlage, auf feine Anſprü⸗ 
che an den Spanſſchen Thron zu Gunſten ſeines 
Sohnes, des Prinzen von Aſturien, zu verzichten, 
nicht ſeine Zuſtimmung geben wollen. Man verſi⸗ 
chert, daß hinter dieſer Weigerung der Antrieb der 
Prinzeſſin von Beira verborgen ſel, die mit Eifer⸗ 
ſucht auf den Prinzen blicke, da derſelbe der Sohn 
des Don Carlos aus ſeiner erſten Ehe je 


Aus Neu-Öranada wird vom 14, Januar 


gemeldet, daß die angebotene Vermittelung Eng⸗ 
lands zur Beilegung des Buͤrgerkrieges in Neu⸗ 
Granada von dem Juſurgenten⸗Chef Carmona zus 
ruͤckgewieſen worden fei, Cartagena war noch eng 


blokirt; die Blokade wurde aber von den Engläns- f. 


dern nicht anerkannt, 
verpropiantirt. 

Die Times ſagen, 
ben, daß die von der Oſtindiſchen Regierung ein⸗ 
gegangenen Depeſchen den Zuſtand der Dinge in 
Afghaniſtan noch ſchlimmer ſchilderten, als die Pri⸗ 
vatbriefe, 

Es heißt, daß Sir H. Pottinger in Emoy und 
Admiral Parker in Hong-Kong überwintern wollen. 

Nach dem Morning⸗Herald würde das Bri⸗ 
tiſche Heer ſofort um 5000 Mann verſtarkt werden. 

In Oxford iſt wieder ein Profeſſor, Namens 


und die Stadt war reichlich 


Da ne mar k. 

Kopenhagen den 26. Febr. Das „Foͤdre⸗ 
land“ will in Erfahrung gebracht haben, daß von 
Nord⸗Amerika eine Deputation der dort ſo zahlrei⸗ 
chen Baptiſten hier angekommen wird, „um ihren 
hieſigen Glaubensbruͤdern beizuſtehen, und nament⸗ 
lich ihnen die wiſſenſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Auf⸗ 
klärungen mitzutheilen, welche bei Regulirung der 
Stellung dieſer Gemeinde hier im Lande von Wich⸗ 
tigkeit fein dürften,“ Das gedachte Blatt, wel⸗ 
ches ſich das Beſte von dieſer Intervention verſpricht, 
freut ſich um ſo mehr, dieſe Nachricht geben zu 
koͤnnen, als es meint: „es muͤſſe jedem unpartei⸗ 
iſchen Beobachter von Tag zu Tag einleuchtender 
werden, daß der Baptismus hier im Lande Wurzel 
geſchlagen und daß es alſo vergebens ſey, zu glau⸗ 
ben, daß eine Unterdrückung dieſer ſo kräftig be⸗ 
gonnenen und mit ſo vieler Standhaftigkeit und 
Moderation fortgeſetzten Bewegung möglich ware.“ 
Inzwischen fährt die Dänifche Kanzlei mit den ge⸗ 
gen die Betreffenden verfügten Rechts⸗Verfolgungen 
fort, ſobald Baptiſtiſt e Rellgions⸗ Akte öffentlich 
vollzogen werden, und wird in neuerer Zeit auch 
durch einzelne Journal⸗ Artikel und Kanzel⸗Vor⸗ 
trage in ihren desfälligen Beſtrebungen unkerſtüͤtzt. 


fie haben Grund zu glau⸗ ) 
nach München antreten, — 


wird. 
ö rin nach Deutſchland zu gehen und daſelbſt einige 
Grant, öffentlich zum Katholizismus übergetreten. 


Ueber die von der Geiſtlichkeit 
geforderten Bedenken in Betreff 
Frage verlautet noch nichts, und es dürfte ſehr zu 
bezweifeln ſeyn, daß von der Regierung dieſe Ange⸗ 
legenheit ſchon bei den das naͤchſtemal zuſammen⸗ 


der Staatskirche 
der Baptiſtiſchen 


tretenden Staͤnden eingebracht werden wird. 


Kjöbenhavnspoſt 
Ständen die 
Wehrfyftems 
ſolle, als die 


will wiſſen, daß bei den 
Frage wegen eines völlig veränderten 
eher zur Verhandlung gebracht werden 
Frage wegen allgemeiner Wehrpflicht. 


: Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 5. Marz. Der König von Hanno⸗ 
ver, den man an unſerm Hoflager erwartet, wird, 
wie wir hoͤren, einige Wochen in der hieſigen Reſis 
denz zubringen. Seine Anweſenheit duͤrfte den An⸗ 
chluß Hannovers an den. deutſchen Zollverein foͤr⸗ 
dern helfen. — Der Kronprinz von Baiern hat ſei⸗ 
nen Aufenthalt in Berlin wieder verlaͤngert, doch 
wird derſelbe noch vor der Charwoche feine Rückreiſe 

j Während einige Blatter 
die Reife unſers Königs nach St. Petersburg zu der 
am 13. Juli ſtattfindenden ſilbernen Hochzeit des 
Kaiferpaares in Abrede ſtellen, vernehmen wir von 
zuverlaͤſſigen Männern, daß unſer Monarch, ſoweit 


es jetzt noch feſtgeſetzt iſt, dieſem frohen Familien⸗ 


Feſte in der Ruſſiſchen Kaiſerſtadt ſicher beiwohnen 
i Erſt nach dieſer Feier beabſichtigt die Kaiſe⸗ 


Mineralquellen, 
zu gebrauchen. 
den am Wiener 


unter andern auch die von Ems, 
— In naͤchſter Woche erwartet man 
Hofe accreditirten Geſandten, Frei⸗ 


herrn von Canitz, in unſerer Hauptſtadt. — Am 


25. b. M. ſind dem Koͤnige wieder eine Anzahl Sol⸗ 
daten vorgeſtellt worden, die den verſchiedenen neuen 
Bekleidungs⸗ und Bepackungsſyſtemen als Muſter 
dienten. — Man glaubt jetzt kaum mehr, daß eine 
allgemeine Reform der Tracht und Waffen der Ar⸗ 
mee erfolgen wird, dagegen aber werden. vielerlei 
einzelne Aenderungen ſtatthaben. — Wie die Garde 
du Corps etwas mittelalterlich, aber fehr praͤchtig 
bekleidet werden foll, iſt bekannt; auch die Garde⸗ 
Huſaren werden neue rothe Pelze und Ungariſche 
Hoſen erhalten. Auch ſcheint viel Gold und Silber 
bei der Uniform der Garden wieder gebraucht zu 
werden, was bekanntlich auch in früherer Zeit der 
Fall war, wo in den Leib-Bataillonen das Kleid des 
gemeinen Mannes fuͤr 12 bis 15 Thlr. Treſſen trug. 
— In der Armee erſetzt die Wolle das Silber; dle 
Kavallerie ſoll veränderte Uniform erhalten und mit 
den Huſaren der Anfang gemacht werden; die An⸗ 
deren werden dann nach und nach folgen, eine Maß⸗ 
regel, welche man hier vielfach vertheidigen hort, 
da eine durchgreifende ploͤtzliche und allgemeine Re⸗ 
form zu große Schwierigkeiten bietet. „ 
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Muſikaliſche s. 
Das von Herrn Ernſt für wohlthaͤtige Zwecke 
beſtimmte Konzert wurde von zwei Djflettanten 


freundlich durch Geſang unterſtützt. Die Sopran⸗ 


Arie aus Bellini's Puritanern gelang, wie voraus⸗ 
uſehen war, vortrefflich; die Lieder ſprachen in der 
ahl ungemein an, namentlich das letztere, eine 
Compoſition von Reiſſiger, fo ſchoͤn, wie er ſie ſeit 
laͤngerer Zeit in dieſem Genre nicht lieferte. 


Was nun das Spiel des Herrn E. betrifft, fo er⸗ 


ſchien es Allen als ein begeiſtertes, vornehmlich in 
der Elegie. Ernſt's Spiel iſt der Art, daß es ſich 
mit dem der Virtuoſen, welche ſeit einigen Jahren 
uns beſuchten, gar nicht vergleichen laßt, ſelbſt 
nicht mit dem des unlängft hier geweſenen Camillo 
Sivori. Dieſer iſt feſt, kräftig, ja felbft derb; E. 
iſt bei aller Fuͤlle des Tones geſchmeidig und füß 
einſchmeichelnd. Sivori hat hauptſaͤchlich die linke 
Hand ausgebildet und vollbringt mit ihr halsbre⸗ 
chende Schwierigkeiten mit nie fehlender Sicherheit, 
während er den Bogen mit weniger Gewandtheit 
fuͤhrt. (Soll ich noch von ſeinem Vortrage ſprechen? 
— ſelbſt von Nichtmuſikern hoͤrte ich, wie kalt er fie 
gelaſſen.) Anders bei E. Sein Bogen iſt unuͤber⸗ 
trefflich. Alle Capricen der franzöfifchen Bogen⸗ 
führung macht er mit unüuͤbertrefflicher Leichtigkeit 
und Grazie, und giebt ſeinem Spiele dadurch jene 
reiche Mannigfaltſgkeit, die man von einem Mei: 


ſter, wie Ernſt, zu verlangen berechtigt iſt. Er iſt 


in ſeinen Konzerten der Geiſt- und Gedankenreiche, 
der Deutſche Künftler von edlem Style, und in ſei⸗ 
nen Variationen und Capricen der pikante Franzoſe, 
und beides wird verbunden durch einen elegiſchen 
Hauch der Seele, durch einen fo innigen Gefang, 
wie man ihn in unſern Tagen leider ſo ſelten hoͤrt. 
— In ſeinen Toͤnen liegt eine Welt von Empfin⸗ 
dungen, die ſich auf die edelſte Weiſe offenbaren, 


ohne zu den Forcemitteln ſo vieler Violiniſten, dem 


Heulen und Jammern, ſeine Zuflucht zu nehmen. 
Tritt nun zu den großen Leiſtungen das begeiſternde 
Prinzip hinzu, ſo feiert Ernſt in den Herzen ſeiner 
Zuhörer Triumphe, die ihn uͤberall hin begleiten 
werden. Sein Geſang, ſein Vortrag find das ſchoͤn⸗ 


ſte Andenken, das er bei ſeinem nahen Scheiden in 


uns zuruͤcklaͤßt. Kam bach. 
t tr 
i Stadt ⸗ Theater. 
Freitag den 11ten März: Belmonte und 
Conſtanze, oder: Die Entführung aus dem 
Serail; komiſche Oper in 3 Akten, nach Bretz⸗ 
ner frei bearbeitet. Muſik von Mozart. 
Sonntag den 13. März die letzte Vorſtellung. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 16ten d. Mis. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr werden jenſeits der Warthe, 


in den fogenannfen Weiden und zwar dicht am 


Waſſer, auf dem Platze zwiſchen den Schiſfbauern 


Neumann und Wiedemann, 100 Stück 

eichene Schiffsknie (auch Wranken genannt) im 

Wege der Licitation gegen gleich bagre Bezahlung 
durch den Unterzeichneten verkauft. = 

Poſen den 10. März 1842. 8 
Rappolt, = 

Land- und Stadtgerichts⸗Exekutor. 


Zur bevorſtehenden Leipziger Meſſe em⸗ 
pfehlen wir dem geehrten Publikum un⸗ 
fer Speditions⸗Geſchäft der geneigten 
Beachtung unter Verſicherung prompter 
und reeller Bedienung. 

Berlin, im Februar 1842. 

i Herrmann & Meyer, 
Spediteure bei der Berlin- Anhalti⸗ 
ſchen Eiſenbahn. 


»Der hier in Poſen in der Gerberſtraße unter der 
No. 391. belegene Gaſthof „Zur Goldenen Kugel’ 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die Bedingun⸗ 
gen koͤnnen in der Wohnung des von Gniewoſz 
hier auf der Schützen⸗Straße Nro. 4. eingeſehen 
werden. 
H+eBeo293999992S22922009292.39000 
3 Eine Wohnung, beſtehend aus ſechs Piecen, 

9 ſo wie einige kleinere Wohnungen, ſind von 
Oſtern d. J. ab zu vermiethen kleine Gerber⸗ 
Straße No. 132. 

er 8:84 


Friſchen rothen und weißen Kleeſaamen verkauft 
zu den billigſten Preiſen: Jacob Briske, 


Breslauerſtraße Nro. 2. 
————— —— — Some 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, 
Decorations⸗Maler zu werden, findet Gelegenheit 
Dein J. G. Fuͤrſter in Mullakshauſen. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
5 den 9. März 1842. 
Getreidegattungen. Preis 


(Dee Sgeſel Pr) lg lee 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 2 19 —1 2 20— 
Roggen dito 1 11/— 112 6 
Gerſte S 22 6 1 23 6 
Hafer „ Fre * BA — 49 — 2 20— 
Buchweizen [— 22 61 — 23 6 
Erbſen . . 11 6 61 10 76 
Kartoffeln 5 ee 9 — — 10.— 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.] — 25 —] — 26 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 —— 865 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 115 — 117 6 
Spiritus, die Tonne zu 1200 e 
Quart Preuß, a. U 121 —.— 12 15. — 
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